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Fürst Bülaw f
R s m . 28. Okk. Fürst Bülow ist heule früh 7 Uhr in

feiner Villa Malta nach kurzem Todeskampf gestorben.

Die letzten Nachrichten über das Befinden des früheren
Reichskanzlers seit seinem ersten Schlaganfall , der eine
rechtsseitige Lähmung zur Folge hatte , lauteten so ernst,
daß mit dem Tod stündlich gerechnet werden mußte . Im
Alter von mehr als 80 Jahren wurde sein Leben beschlossen ,
das reich war an Arbeit und Erfolgen , aber auch an drücken¬
den Erfahrungen und Fehlschlägen. Nach seiner Persönlich¬
keit gehört Fürst Bernhard v . Bülow unstreitig zu den
Großen seiner Zeit . Ausgestattet mit außerordentlichen
Gaben des Geistes und einer bezwingenden Liebenswürdig¬
keit war er als diplomatischer Vertreter des Reichs im Aus¬
land ganz an seinem Platze. Die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien hat er als
Botschafter in Rom in wirklicher Wärme zu erhalten ver¬
standen. Aber die Leitung der gesamten deutschen Außen¬
politik und schließlich der deutschen Politik überhaupt in die
Hand zu nehmen, dazu fehlte ihm die Bismarcksche Ent¬
schlußkraft . Es war daher ein Mißgriff des Kaisers
Wilhelm II . , leider nicht der erste und nicht der letzte , als
er Bülow 1897 von Rom abberief, damit er nach der
kläglichen Kanzlerschaft des Fürsten Chlodwig Hohenlohe
das Auswärtige Amt und drei Jahre später das
Kanzleramt übernehme. Von da ab bereiteten sich die
großen Entscheidungen vor, die im Jahr 1914 gerade zu
dem Krieg führten , dem Bülow ausweichen wollte. Er
sah das Verhängnis kommen , aber er fand nicht die Ent¬
schlußkraft , mit starker Hand und mit der gewaltigen Macht
des Reichs und des verbündeten Oesterreichs — Italien ist
ja schon bald nach dem Weggang Bülaws von Rom der
englischen Ablockung vom Dreibund heimlich gefolgt — das
drohende Schicksal abzuwenden. Bekannt ist sein Wort in
einer Reichstagsrede nach dem kläglichen Rückzug der deut¬
schen Politik in Marokko und" auf der Konferenz von Alge -
ciras : „Wir werden doch nicht wegen Marokko
vom Leder ziehen !

" Nein , wegen Marokko allein
gewiß nicht, so groß die deutschen Interessen dort waren .
Aber es stand mehr auf dem Spiel als die Brrgwerks -
gerechtsame der Firma Mannesmann und anderer . Es
handelte sich darum , die von England bereits mit dem Zweck
der Niederschlagung des deutschen Weltwettbewerbs ein¬
gefädelte Einkreisung Deutschlands zu sprengen,
und es handelte sich in letzter Linie um die E h r e D e u tsch¬
lau d s . Damals war die Macht des Reichs zu Wasser und
zu Land dem sich bildenden Feindbund gegenüber noch groß
genug, um wenigstens durch ein kräftiges Ultimatum , wenn
nicht durch einen Abwehrkrieg den Vernichtungsplan Eng¬
lands und den Rachedurst Frankreichs zu zügeln. Frank¬
reichs Rüstungen waren damals noch sehr mangelhaft, es
hatte ja auch vor England im Faschoda -Streit einen jäm¬
merlichen Rückzug antreten müssen . Deutschlands Rüstun¬
gen staken in den ersten Anfängen ; beide , jedenfalls aber
Rußland , hätten einen Krieg nicht riskieren können .

In der Folge ist der Reichskanzler Bülow von den Bot¬
schaftern , besonders in Petersburg, immer wieder gewarnt
worden — es geschah nichts . Die Schuld trägt ja wohl der
Kanzler in diesem Fall nicht allein, vielleicht nicht einmal
zum größeren Teil. Seine Stellung war erschüttert, als er
nach dem Willen der Nation im November 1908 dem Kai¬
ser ernstlichen Vorhalt machen mußte , seine „persönliche
Politik" ohne Verantwortung des Reichskanzlers einzu-
stcllen. Im folgenden Jahr erhielt Fürst Bülow den Ab¬
schied , und nun erfolgte der größte Mißgriff : Bethmann
Hollweg wurde als sein Nachfolger berufen in einer
Zeit , die einen „ eisernen " Kanzler erfordert hätte . Deutsch¬
lands Schicksal war besiegelt.

Fürst Bülow hat den Sturm Heraufziehen sehen. Als
er aber des Amtes enthoben war, Hot er sich von der Poli¬
tik 'ganz zurückgezogen und sich an der Seite seiner kunst¬
sinnigen Gemahlin ganz einem schöngeistigen Leben im
besten Sinn des Worts gewidmet. Obwohl er mit jeder
Faser seines Herzens am deutschen Vaterland und Volks¬
tum hing, war es ihm in seiner Villa Malta, die ein Tem¬
pel für Kunst und Wissenschaft war , wohker als in der
Weltstadt Berlin . Dies hinderte ihn aber nicht , bis in die
letzten Jahre seines Lebens, als ihm der Tod die Gattin
entriß , jedes Jahr mit ihr längere Zeit auf seinem idylli¬
schen Gut in Groß - Flottbeck bei Hamburg zu verweilen.

Das Kanzlerwort , daß man ihm (Hohenlohe ) einst in
Deutschland Denkmäler setzen werde, nicht für das , wa -
er getan, sondern was er verhindert habe, wird sich wohl
auch an Fürst Bülow nicht erfüllen. Aber er wird in der
deutschen Geschichte fortleben als ein Staatsmann , der das
Gute gewollt hat und dem Vaterland hätte noch manchen
Dienst leisten können , wenn er auf dem Feld seiner eigent¬
lichen Begabung hätte fortwirken können .
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten zum Tode des

Fürsten Bülow
28 . Oktober. Anläßlich des Ablebens des Fürsten

Vu!» w hat der Herr Reichspräsident dem Bruder des Per-

Dienstag , den 29 . Oktober 1929

Gegenüber verschiedenen Berichten in Auslandsbläktern
wird halbamtlich erklärt, als deutscher Außenminister fei
Dr . Lurlius in Aussicht genommen . Die weiteren Behaup¬
tungen , das Zentrum wünsche für Stegerwald das Reichs-
wirlschafksminiskerium, wogegen die Deutsche Volksparkei
das Justizministerium und von Guerard (I .) wieder das
Verkehrsministerium erhalten solle, sei reine „Kombination ".

Zu den deutsch-amerikanischen Verhandlungen über die
Tributzahlungen an Amerika wird in Berlin halbamtlich
milgekeilt, daß die Verhandlungen von Washington aus -
gingen , das sich vom Boungplan und der Tributbank unab¬
hängig Hallen wolle . Von irgendwelchen Erleichterungen für
Deutschland sei keine Rede.

Die Leiche des Fürsten Bülow wird am 31 . Oktober für
das Publikum in Rom zum Besuch freigegeben . Um 10 Uhr
abends desselben Tags erfolgt dann die Uebersührung des
Fürsten nach Altona.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident Udrzal überreichte
im Hinblick auf die Neuwahlen dem Präsidenten der Repu¬
blik das Lntlassungsgesuch des Kabinetts , das auch ange¬
nommen wurde .

storbenen in herzlichen Worten telegraphisch seilt Beileid
ausgedlückt.

Die Landtags.wahlen in Baden
Die badischen Landtagswahlen am Sonntag waren die

ersten , die nach dem neuen Wahlgesetz durchgeführt wurden .
Dieses Gesetz ist durchaus auf die großen Parteien zu¬
geschnitten . Die Wahlkreise sind gegenüber dem vorigen Ge¬
setz verkleinert, woraus sich jetzt die größere Zahl der Man¬
date (88 gegen früher 72) erklärt . Die Wahlbeteiligung be¬
trug durchschnittlich etwa 65 v . H . Bemerkenswert ist das
starke Anwachsen der Zentrumspartei . Auch die S o-
zialdemokraten haben dank dem neuen Wahlgesetz
zwei Sitze gewonnen. Was aber den Wahlen das besondere
Gepräge gibt, ist das auffallende Zurückgehen der deutsch¬
nationalen Stimmen ; die Partei verliert von den bis¬
herigen 9 Sitzen nicht weniger als 6 . Die Rechtswähler sind
teils zu dem erstmals nun auch in Baden aufgetretenen
C h r i st l i ch e n V o l k s d i e n st, besonders aber zu den N a-
tionalsozialisten als der schärferen Tonart
abgeschwenkt . Demokraten und Deutsche Volks¬
partei haben ihre Mandatszahl gehalten, in Wirklichkeit
bedeutet dies aber im Verhältnis zur vermehrten Abgeord¬
netenzahl ebenfalls einen Rückgang .

Das Gesamtergebnis ist nun folgendes (die Zahlen der
setzten Wahlen sind in Klammern beigefügt) :
Zentrum
Sozialdemokraten
Deutschnationale
Deutsche Volkspartei
Demokraten
Wirtschaftspartei "
Kommunisten
Linkskommunisten
Volksrechtpartei
Evang . Volksdienst
Nationalsozialisten
Christlich - Soziale
Badischer Bauernbund

341 860 (283 404) 34 Sitze (28)
187 290 ( 160 533) 18 Sitze ( 16)

34 081 ( 93 727) 3 Sitze ( 9)
74 318 ( 72 882) 7 Sitze ( 7)
62 335 ( 66 842 ) 6 Sitze ( 6)
35 613 ( 22 858) 3 Sitze ( 2)
55 169 ( 47 304) 5 Sitze ( 3 )

1530 ( — ) — Sitze ( 1)
6 803 ( — ) — Sitze (—)

35328 ( — ) 3 Sitze (—)
66 106 ( — ) 6 Sitze (—)
5105 ( — ) — Sitze (—)

28141 ( — ) - 3 Sitze (—)
*

Nach ß 39 der Verfassung muß der neugewählte Land¬
tag am 10 . Tag nach erfolgter Wahl zusammentreten . Die
erste Sitzung findet voraussichtlich am Mittwoch, den 6 . No-
vember, 11 Uhr statt. Erster Punkt der Tagesordnung ist
die Wahl des Landespräsidiums . Unter den wieder-
gewählten Abgeordneten befinden sich auch die Minister Dr .
Trunk (Justiz) , Dr . Leers (Kultus und Unterricht) und
Dr. Schmitt (Präsidium und Finanzen ) .

Ser Marek-Skandal
Der Unlersuchungsbrrichk — Wohlwollende Haltung der

Antersuchungsbehörde
Die Untersuchung im Sklarek- Skandal erstreckt sich nach

dem Untersuchungsbericht nach zwei Richtungen: Mono -
polvertrag mit der Stadt Berlin und Bevorschus¬
sung der Firma Sklarek. Im letzteren Fall kam es dar-
auf an , festzustellen , wie es möglich war, daß die verschiede¬
nen Kontrollstellen der Stadtbank nicht schon längst gegen die
riesige Kreditgewährung Einspruch erhoben haben.

Bis zum Jahr 1926 reichten die Sklareks die Rechnun- s
gen , die als Grundlage für die Kredite dienten, ordnungs¬
gemäß ein . Dann aber reichte die Firma nur noch Ab¬
schriften dieser Rechnungen ein , da di« Originalrechnungen

Fernruf 179 64 . Jahrgang .

angeblich unmittelbar an die einzelnen Bezirksämter ge¬
gangen seien . Spätestens im Juli 1929 erhielt Abteilungs¬
direktor Schröder Kenntnis davon, daß die Originale der
Rechnungskopien überhaupt nicht vorhanden waren ,
daß es sich also um F ä l s ch u n g e n handle. Er hat tro tz-
d e m n i cht s g e t a tz , um die Kredithergabe zu unterbinden .
Hier tauchte die Frage auf, ob die Vergünstigungen ,
die Schröder von Sklarek erhielt, so Jagdeinladungen ,
Thaterkarten , billige Anzüge, den Grund zu seinem pflicht¬
widrigen Verhalten abgaben . Derselbe schwere Vorwurf
muh auch dem Vorstand der Stadtbank gemacht
werden. Es ist festgestellt worden, daß bei einer Revision
dec Stadtbank durch den Giroverband der deutschen Spar¬
kassen die Hergabe der ungewöhnlich hohen Kredite an die
Firma Sklarek beanstandet worden ist. Auch die Tatsache
der Einreichung von Fälschungen ist dsm Vorstand um die¬
selbe Zeit bekannt geworden. Trotz alledem erhoben die
Stadtbankdirektoren keinen Einspruch und ließen die weitere
Kredithergabe an die Firma zu, da sie die Sklareks für
kreditwürdig hielten. Auch bei den Stadtbankdirek¬
toren steht fest , daß sie Geschenke von den Sklareks
erhielten. Die Untersuchungsbehörde nimmt jedoch
„w ohlwollenderweise " an , daß sowohl bei Schröder
wie bei den beiden Direktoren zwischen den Geschenken und
der Begünstigung der Sklareks kei nursächlicher Zu¬
sammenhang bestanden habe ( I)

Die Stellungnahme der Untersüchungsbehörde in dieser
Frage erscheint einfach unverständlich . Es unterliegt
doch keinem Zweifel, daß die Beschuldigten durch ihren ge¬
sellschaftlichen Verkehr mit den Betrügern Sklarek ihr«
Pflicht in sehr starkem Maß vernachlässigt haben.

Die weitere Untersuchung erstreckte sich aus die Tätig¬
keit des Kreditausschusses der Stadtbank .
Dabei wurde festgestellt , daß den Kreditausschuß mit die
schwerste Schuld trifft . Der Ausschuß hatte die
Kredite nach vorheriger sorgfältiger Prüfung zu genehmi¬
gen . An dieser genauen Prüfung hat es der Ausschuß voll¬
ständigfehlen lassen . Teilweise sind diese Prüfungen
unterblieben , teilweise nur ganz oberflächlich ausge¬
führt worden , so daß diesem Ausschuß die Hauptschuld an
den Verlusten der Stadtbank zukommt . Das förmliche
Disziplinarverfahren gegen den Leiter des Ausschusses ist
bereits eröffnet. Bei den demokratischen Stadtverordneten
Rosenthal stellt der Untersuchungsrichter als besonders
erschwerend fest, daß er als der größte Lieferant
derFirmaSklareksich überhaupt nicht in den Kredit-
ausschuß hätte wählen lassen dürfen . Auch dem Verwal >
t u n g s r a t der Stadtbank , als letzter Instanz der Stadt¬
bank , wird mangelhafte Prüfung vorgeworfen ; so namentlich
zu dem Zeitpunkt , als ihm bekannt wurde , daß der Kre¬
dit die Höhe von 7 Millionen Mark über¬
schritten hatte . Hier war es die Pflicht des Verwal¬
tungsrats, den Riegel vorzuschieben . Dies ist unterblieben.
Aus diesem Grund ist gegen den Vorsitzenden des Verwal¬
tungsrats , den Berliner Stadtkämmerer , das
Verfahren eröffnet worden.

Der Bericht der Untersuchungsbehörde zeigt in erschrek-
kendem Maß , daß es in allen Instanzen der kom¬
munalen Verwaltung mehr Schuldige gibt ,
als ursprünglich angenommen wird . Hof¬
fentlich wird in absehbarer Zeit die weitere Untersuchung zu
Ende geführt und dann vor keiner Person halt¬
gemacht , die in irgendwelchem Zusammenhang mit dem
Fall steht . Aber ganz zweifellos wird stark an Vertuschun¬
gen gearbeitet.

Der ganze Fall hat bereits derartige Ausmaße angenom¬
men, daß die Verteidiger beantragt haben, daß mehrere
Untersuchungsrichter mit der Bearbeitung betraut werden
sollen . Die Verhandlung könnte dann im Frühjahr sein.
Der Generalstaatsanwalthat sich mit dem Justizministerium
wegen Durchführung dieses Untersuchungsverfahrens , das in
der gewünschten Form eine Neuerung darstellt, in Verbin¬
dung gesetzt . *

Bei der Versteigerung des Rennstalls der Sklareks
wurden für 29 Pferde 109 000 Mark gelöst, während man
auf 350 000 Mark gehofft hatte . Die Pferde wurden zu
lächerlichen Preisen bis herunter zu 400 Mark für das Tier
verschleudert . Nur zwei Pferde fanden einen einigermaßen
dem Wert entsprechenden Preis von 26 000 und 27 000 Mk .
Die Rennsportleute , die wie alle Sportleute abergläubisch
sind , haben zu den Sklarekschen Rennpferden kein Zutrauen
mehr.

In der auf Mittwoch einberufenen Bezirksversammlung
B -nlin - Köpenick wird der Bezirksbürgermeister Kohl , der
am Sklarek-Skandal hervorragend beteiligt ist , sich zu der
Behauptung stellen müssen , daß er das Geld zu seiner Villa
von den Sklareks als Schmiergelder für die Bestellungen
und für duldsame Prüfung der Sklarek- Rechnungen erhalten
habe . Kohl steht auch auf der Kleiderliste .



Neue Nachrichten
Der Berlängerungsantrag abgelehnt

Berlin . 28 . Okt . Reichsinnenminister Severing hat
den Antrag des Reichsausfchusfes für das Volksbegehren,
die Einzeichnungsfrist zu verlängern , abgelehnt.

In den amtlichen Rundfunkreden gegen das Volksbegeh¬
ren war behauptet worden, daß schon im Friedensvertrag
eine unbegrenzt lange Dauer der Reparationen vorgesehen
gewesen sei . Der Reichsausschuß für das Volksbegehren
wies dies auf Grund des Artikels 233 des Versailler Ver¬
trags , der ausdrücklich die Reparationen auf 30 Jahre fest -
setzt, als Irrtum nach . Halbamtlich wird nun zugegeben ,
daß nach dem Friedensoertrag Deutschland allerdings seine
Zahlungen innerhalb 30 Jahren zu leisten habe , es sei aber
auch vorgesehen , daß im Fall eines Rückstands die Zah¬
lungsfrist verlängert werden könne .

Im Versailler Vertrag steht aber nichts davon, daß
Deutschland auch für die S ch u l d e n der V e r b ü n d e t e n
untereinander anfzukommen habe . Diese Bestimmung
ist erst durch den «Doungplan neu ausgestellt
worden und nur aus diesem Grund wird die Zah¬
lungspflicht auf so unendlich lange Zeit , nämlich von 30 auf
59 Jahre ausgedehnt.

Für das Volksbegehren haben sich in Berlin bis 27.
Oktober 190 007 Personen in die Listen eingetragen.

Bankenverschmelzung und Angestelltenschuh
Berlin, 28 . Okt. Das Reichsarbeitsministerium hat die

Führer der Angestelltenverbände auf Donnerstag , 31 . Okt. ,
eingeladen, um ihnen das Ergebnis seiner Besprechung mit
den Vertretern der Deutschen Bank und der Dlskontogejell-
schaft mitzuteilen.

Kommunistenkrawall in Leipzig
Leipzig, 28 - Okt. Zu einer kommunistischen Kundgebung

hatten sich etwa 12 000 Teilnehmer eingefunden, in der
Hauptsache uniformierte Mitglieder des verbotenen Rot -
frontkämpferbunds . Die Polizeibeamten mußten
bei der drohenden Haltung der Kommunisten unter An¬
wendung des Gummiknüppels die Räumung des
Lindenauer Marktes durchführen. Unter den insgesamt
51 Festgenommenen befinden sich eine Anzahl Auswärtiger .
Den Festgenommenen wurden Hieb - und Stichwaffen so¬
wie eine Anzahl Steine abgenommen. Mehrere Polizei-
beamte wurden durch Steinwürfe verwundet- Auch Schüsse
wurden auf die Polizei abgegeben , doch wurde durch sie
niemand verletzt .

Beschwerde der Presse gegen Zeugniszwang
kiel , 28. Okt. Gegen einen Schriftleiter der „Kieler

Neuesten Nachrichten " hatte die Staatsanwaltschaft
Zwangsmaßnahmen angedroht , weil er in Wah¬
rung des Redaktionsgeheimnisses den Verfasser
eines vom Gericht beanstandeten Artikels anzugeben sich
weigert. Der Landesverband Schleswig- Holstein im Reichs¬
oerband der Deutschen Presse hat nun gegen das Vorgehen
der Gerichtsbehörde schärften Einspruch erhoben.
'Auch die Zeitung hat Beschwerde geführt.

Der Kampf um die deutsche Sprache in Ostoberschlesien
Kakkowih, 28 . Okt. Der Schulvisitator für die Volksschule,

Schulinfpektor Mangold , hat angeordnet , daß in allen Leh¬
rerkonferenzen der Minderheitsschule künftighin lediglich die
polnische Sprache verwendet werden darf.

Die Wahlen in der Tschechoslowakei
Prag , 28 . Oktober . Nach den bis Montag mittag vor¬

liegenden Ergebnissen des ersten Wahlgangs aus 22 von
23 Wahlkreisen (es fehlt lediglich der Uzhoroder Wahlkreis)
rlangten Mandate : die Kommunisten 16, die ungarischen
Christlichsozialen 6, diedeutsche Wahlgemeinschaft 8, die
deutschen Sozialdemokraten 14, die polnisch-jüdischen
Parteien 1 , die deutsche Nationalpartei 3 , die tschecho-
llowakischen Nationalsozialisten 22 , die tschechoslowakischen
Sozialdemokraten 30 , die Liga gegen die verbundenen Listen
2 (ihre Spitzenkandidaten Stribny und Gaijda sind gewählt),
die tschechoslowakischen Nationaldemokraten 4 , die tschecho¬
slowakische Volksvartei 18 . die Rev.ublikaner 33 . die deu t-

schen Christlichsözialen 6 , die Gruppe Mnka der slowaki¬
schen Volkspartei 13 ( ihr Spitzenkandidat Tuka ist im
Kaschauer Wahlkreis nicht durchgedrungen) , die Gruppe
Juriga der slowakischen Volkspartei 0 , die deutschen
Nationalsozialisten 4 . Von der Gesamtzahl der 300 Abge¬
ordnetenmandate sind jetzt 182 besetzt .

Achtstündiger Arbeitstag bei der Schiffahrt
Genf, 28 . Okt . Die Arbeitskonferenz für die Schiffahrt

ist am Samstag geschlossen morgen . Unter dem Widerspruch
der 24 Vertreter der Reedereien wurde von der Mehrheit
beschlossen , auf der nächsten seemännischen Arbeitskonferenz,
die frühestens im nächsten Jahr nach der allgemeinen Ar¬
beitskonferenz zusammenkreten kann , über den achtstündigen
Arbeitstag an Bord eine internationale Konvention aufzu¬
stellen - Die Reeder halten eine solche Konvention für un-
durckfübrbar.

Abstriche der kriegsbeschädigtensürsorge
Berlin . 28. Oktober . Im Reichstagsausschuß für Kriegs¬

beschädigtenfragen sollten Sparmaßnahmen im Versor¬
gungswesen besprochen werden. Vertreter des Reichs¬
arbeitsministeriums , des Reichsfinanzministeriums und des
Reichsfinanzministeriums führten aus , die Zahl der renten¬
berechtigten Kriegsbeschädigten sei von 775 000 auf 814 000
gestiegen . Das Reichsfinanzministerium fei nicht imstande,
die Anforderungen zu erfüllen. Das Arbeitsministerium
habe daher diejenigen Auszahlungen gesperrt ,
auf die kein Rechtsanspruch vorlag (Kapitalabfindungen ),
obwohl diese Auszahlungen zum Teil schon gedeckt waren.
Das Reichsfinanzministerium habe nach und nach 30 Mil¬
lionen flüssig machen können , aber auch dieser Betrag reiche
nicht aus , um die Mehranforderungen zu erfüllen, die sich
aus der Steigerung der Zahl der Kriegsbeschädigten er¬
geben . Morgen will der Ausschuß eine Besichtigungs¬
fahrt versorgungsärztlicher Untersuchungsstellen in Kas¬
sel, Hamburg , Hanau und Kissingen unternehmen.

Das Kabinett Daladier
Paris , 28 . Okt . Das Kabinett Daladier (Sozialradikal )

ist gesichert, nachdem die Sozialisten ihre Beteiligung
ugesagt haben und Briand sich , wie vorauszusehen war ,
ak erbitten lassen, das Außenministerium wieder zu über¬

nehmen. Nach dem „Echo de Paris " wird sich das Kabi¬
nett folgendermaßen zusammensehen : 5 Radikale , 4 Sozia¬
listen , 2 Anhänger der Fraktion Loucheur , 2 Linksrepubli¬
kaner , 1 Mitglied der unabhängigen Linken (Richtung
Guernut) . Daladier habe die Absicht , ein selbständiges
Postministerium und ein selbständiges Ministerium für dis
Handelsmarine zu schaffen.

Der italienische diplomatische Geheimschriflschlüssel
Paris . 28 . Okt. Die in Paris erscheinende russische

Flüchtlingszeitung „Neueste Nachrichten " berichtet : Der in
der italienischen Botschaft in Berlin gestohlene Schlüssel sei
der S o w j e t b o t s ch a st in Paris vor einigen Monaten
für 5000 Dollar angeboten worden. Der Betreffende sei von
einem gewissen Janowitsch empfangen worden , der dem
Blatt zufolge der Tscheka angehört . Janowitsch erklärte,
er müsse den Schlüssel erst prüfen , ließ den Besucher 1 )4
Stunden warten und photographierte während dieser Zeit
den ganzen Schüssel Seite für Seite . . Er gab ihn dann zu¬
rück mit dem Bemerken, daß er ihn nicht für authentisch
halte. Der ehemalige Botschaftsrat Bessedowiki
wurde über die Richtigkeit dieses Berichts befragt- Er er¬
klärte , er sei nicht auf dem Laufenden, aber er wisse , daß
der Chiffreur der Sowjetbotschaft bereits seit einiger Zeit
alle durch die russischen Agenten abgesangenen Depeschen
entziffere . Die Sowjetbotschaft hatte sich übrigens im Juni
auch den vom englischen Kolonialamt benutzten Geheim¬
schriftschlüssel verschafft .

Bessedowski über russische Putschpläne
in Deutschland im Jahr 1923

Paris , 28 . Okt. Der ehemalige sowjetrufsische Botschafts¬
rat m Paris , Bessedowski , dessen Flucht aus dem Bot¬
schaftsgebäude noch in Erinnerung ist, veröffentlicht im
„ Matin" einen Artikel, in dem er die Behauptung aufstellt,
Sowjetregierung und Komintern (Kommunistische Inter¬
nationale ) , die im Grunde dasselbe seien , hätten im Jahr
1923 einen aroßen kommunistischen Butsch in Deutschland

vorbereitet. Alle sowjetrussischen Auslandsvertretungen , ins¬
besondere auch die Handelsvertretungen , hätten die Wei¬
sung erhalten , ihre Bemühungen auf die Vorbereitung die-
ses Unternehmens zu vereinigen . Insbesondere sei man be¬
strebt gewesen , zur wirtschaftlichen Fundierung des Um¬
sturzes große Gold - und Getreidemengen in möglichster
Nähe der Wege nach Deutschland anzusammeln. Als man
dann Radek - Sobelsohn nach Deutschland entsandt
habe , habe Graf Brockdorff - Rantzau in Moskau sich
beschwert: Tschitscherin habe vorgegeben, über den
Aufenthalt Radeks überhaupt nicht unterrichtet zu sein . Der
deutsche Botschafter habe sich jedoch nicht abweisen lassen.
Falls die Vertreter Sowjetrußlands , so habe er erklärt,
nicht auf die Unart verzichten wollten, zu verschwinden , ohne
ihre Adresse zu hinterlassen. so werde man genötigt sein , die
Beziehungen zu Rußland abzubrechen . Es sei in Moskau
dann noch der Versuch gemacht worden, einen Doppel¬
gänger unter dem Namen Radek in Moskau auf einem
offiziellen Kongreß auftreten zu lassen . Dieser Verschleie¬
rungsversuch sei aber mißglückt , da in der Zwischenzeit
der richtige Radek in Deutschland verhaftet worden sei . Auch
andere Vertreter der Sowjetregierung hätten mit falschen
Pässen sich in Berlin aufgehalken und den ganzen November
hindurch auf die Errichtung einer Sowjetherrschaft in
Deutschland gewartet . Bessedowski nennt 11 Namen ,
darunter von Bekannten , wie Unschlicht , Piatakoff
und Kriloff . Einer der 11 Ausgesandten sei dann in
dem bekannten Leipziger Tschekaprozeß , wo er
unter dem Namen Skoblewski auftrat, zum Tod ver¬
urteilt worden.

Vrirkkerrrberg
Schweres Autounglück bei Glemseck

Stuttgart, 28. Oktober .
Am Sonntag vormittag stürzte bei der scharfen Straßen¬

biegung beim Kurhaus Glemseck bei Eltingen ein
Stuttgarter Lastauto , auf dem 25 Nationalsoziali¬
sten zu einer Werbeversammlung für das Volksbegehren
fuhren , angeblich infolge Versagens der Bremse in den
Straßengraben. Der Wagen stürzte um und begrub den
größten Teil der Insassen unter sich . Im ganzen wurden
15 Personen verletzt , davon fünf schwer. Einer derselben ist,
nachdem vom Kurhaus Glemseck das Sanitätsauto von Leon¬
berg telephonisch herbeigerufen worden war , auf dem Trans¬
port gestorben . Weitere vier wurden ins Krankenhaus
in Leonberg gebracht . Friedrich Hahn liegt dort noch b e -
wußtlos mit einer schweren Gehirnerschüt¬
terung ; die drei anderen erlitten Verletzungen an den
Armen und am Rücken, ihr Befinden ist zufriedenstellend.

An der Unglücksstelle und im Kurhaus Glemseck wurden
die leichter Verletzten mit Notverbänden versehen . Acht
wurden ins Katharinenhospital in Stuttgart eingeliefert, wo
sich noch vier befinden. Gerichtliche Untersuchung ist ein¬
gelötet .

Stuttgart, 28 . Okt. Zehn Jahre württember -
gischer Minister . Am 29 . Oktober waren es zehn
Jahre , daß Staatspräsident Dr. Eugen Bolz als Nachfol¬
ger des verstorbenen Zentrumsführers von Kiene zum
württ. Iustizminister bestellt wurde . Seit jenem Tag gehört
Herr Dr . Bolz ununterbrochen der württ. Regierung an und
ist somit von allen Ministern der Nachkriegszeit am längsten
im Amt.

Verleihung der Rettungsmedaille. Der Staatspräsident
hat dem Werkzeugmacher Carl Conradt in

'
Zuffenhausen

die Rettungsmedaille verliehen.
Zäher Tod. Professor Dr . Friedrich Hertlein ist

am Samstag nachmittag bei einer Führung des Württ.
Geschichks - und Altertumsvereins durch das römische Cann¬
statt einem Herzschlag erlegen . Der Tod dieses Mannes,
der so überraschend mitten aus seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit herausgerissen wurde, bedeutet für unsere schwä¬
bische Heimakforschung einen schweren Verlust.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg .
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1929 bis Ende
September 1929 betrug die Mehrausgabe im ordentlichen
Haushalt 13 903 000 und im außerordentlichen Haushalt
1 141 000 RM .
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhtand

10. Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

„Du, das sollst du nicht sagen , ich werde nun bald zwölf
Jahre und Lina sagt , ich müsse jetzt in der Wirtschaft etwas
lernen , nicht nur ewig mit dir bummeln und Klavier spielen
und Sprachen treiben . Ueberhaupt für eine Müllerstochter
lei das ganz überflüssig .

"
„Sagte sie das wirklich ? " meinte lächelnd der Müller.
Und Günther sagte , ihre zierliche , graziöse Gestalt von

unten bis oben messend :
„ Gut , so werde ich dich auch nicht mehr Christinchen ,

jondern Christine nennen . Das klingt schöner , ein bißchen
erwachsener, meinst du nicht auch ? "

„ Ja , Günther , von dir hör ich es gern , aber für meinen
lieben Vater will ich immer Christinchen bleiben , immer, so
lange ich lebe .

"
Der Vater schwieg. Er war sonst besonderen Stimmungen

nicht unterworfen , aber im Weiterschreiten war es ihm jetzt ,
als ginge er einem schweren Verhängnis entgegen, dem er
nicht zu entfliehen vermochte . Immer einmal

'
kam ihm ein

tiefes Aufstöhnen. Und wie die Kinder harmlos plaudernd
vor ihm herschritten, der hochaufgeschossene, hübsche, blonde
Jüngling neben seinem zarten , brünetten Mägdelein , dachte
er : „ Dieser prächtige Bengel wird gewißlich einmal ein
guter Mensch und ein tüchtiger Mann werden und er wird
mein kleines goldenes Mädchen, das so harmlos und kinder -
ielig hier in der Waldeinsamkeit aufwächst , zu schützen wissen,
wenn ich einmal zu früh für das Kind heimgehen sollte .

"
Auf seiner glatten . Hohen Stirn bildete sich ein scharfes

Dreieck über der Nasenwurzel und mit sich selbst unzufrieden,knurrte er leise: „Unsinn, ich bin doch eben dabei, erst noch
einmal von vorn anzufangen .

"
Försterei , die etwa zehn Minuten vor

einem Märchenschlößchen , aus einem
Waldberge herausgewachsen schien . Erst wenn man dichtdavor stand, blitzten die blanken Fenster mit den arünen Vor¬

hängen unter dem roten Ziegeldach gleich funkelnden Augen
durch das Grün einer uralten , dickstämmigen Linde.

So verträumt und versteckt lag das Forsthaus abseits den
Waldweges , daß Frau Förster Wolfram die Ankommenden
erst dann erblicken konnte , als sie dicht vor den Fenstern
standen.

Christine winkte eifrig mit beiden Händen, der Müller
schwenkte seine Mütze und Günther beeilte sich , die Tür zu
öffnen , aber die Mutter kam ihm zuvor.

„Das ist ja schön und lieb von euch , daß Ihr mal wieder
zu uns kommt , Ihr seid , denke ich, recht lange ausgeblieben.

"
So wurden der Müller und jein Töchterchen empfangen.
„Leider ist mein Mann noch im Revier . Vielleicht kommt

er bald , denn er muß mal wieder eine Nacht opfern, der
alte Merker geht wieder um," sagte sie geheimnisvoll.

„Nun , vorläufig bin ich auch mit Ihnen, Frau Förster ,
ganz gern allein .

" Er schaute sich um.
Günther und Christinchen hatten das Zimmer verlassen .

Sie plünderten die Erdbeeren .
„Ich habe Wichtiges auf dem Herzen, liebe Frau Wolf¬

ram , das unter allen Umständen herunter muß . Aber mit
keinem anderen , als mit der liebsten Freundin meiner Maria
kann ich darüber sprechen . Eigens deshalb überfalle ich Sie
heute. Die Unruhe trieb mich.

"
Aufseufzend setzte er sich in den großen, mit Iuchtenleder

gepolsterten Stuhl, der vor dem Schreibtisch stand und
tupfte sich mit seinem buntseidenen Taschentuch die Schweiß¬
perlen von der Stirn . Es war ihm heiß geworden. Die
hochgewachsene , schlanke Frau mit dem silberdurchwebten,
aschblonden , glatten Scheitel sah ihn forschend an.

„Ich kenne Ihre klugen Augen schon , Frau Förster .
Maria behauptete. Sie wüßten schon immer ganz genau,
was in einem Menschen vorgehe, wenn Sie ihn anschauen.
Also helfen Sie mir?"

„Ja , mein lieber Lauterbach, so ein ganz klein wenig
werden Sie mir aber doch erst Ihr Herz öffnen müssen . Durch
den Türspalt möchte ich gern ein wenig schauen .

"
Sie lächelte fein, dabei bildeten sich feine Furchen über

Lrew schmalen Nasenrücken , neben dem Silberaefunkel iw

Blondhaar , das einzige Anzeichen, daß Frau Wolfram Mchl
mehr jung war . „Oder soll ich das Türchen gewaltsam auf¬
reißen , gleichsam mit der Tür ins Haus fallen ?"

„Tun Sie es bitte, tun Sie es , Frau Anna, " sagte der
Müller , sich mit beiden Händen an die Seitenlehnen des
Lederstuhles klammernd. „Ich warte darauf, ich möchte
wissen, ob Sie das Richtige treffen.

" —
Den Kopf weit vorgeneigt, blickte er mit seinen guten

Augen zu ihr auf
„Aber Lauterbach, Sie sind ja scheuer und ängstlicher wie

ein Jüngling. Mich deucht" — und nun erschien abermals
das schöne Lächeln um ihren blassen Mund . — „Mich deucht.
Sie tragen sich mit Heiratsgedanken .

"
Da setzte er sich straff aufrecht.
„Ja , wahrhaftig , sie hat es erraten, die kluge Frau Anna.

— Ob das meine Maria wohl gehört hat ? "
„Und wenn sie es gehört hat, Lauterbach, so wird ihre

Seele eifrig zustimmen und sagen : Ach Gott ja, mein Fried¬
rich, so schaff mir doch endlich eine Nachfolgerin, es wird die
höchste Zeit . Die Lina will heiraten .

"
„Das wissen Sie auch schon , Frau Wolfram ? Dann sind

Sie wahrhaftig viel besser unterrichtet als ich . Ich werß es
erst seit ein paar Stunden," sagte der Müller .

Frau Wolfram wollte sprechen , aber Lauterbach unter¬
brach sie.

„Ja , ja, Frau Anna . Und ich habe es auch erst auf Um¬
wegen erfahren . Ich habe nämlich der Lina einen Heirats¬
antrag gemacht .

"
Und er erzählte der aufhorchenden Försterin , wie alles

gekommen . Wie er, einer inneren Mahnung folgend , endlich
die letzten Worte seiner Maria beherzigend , Christinchens
Wäscheschrank untersucht und ihren letzten Willen gefunden.
Wie ihn dieses Vermächtnis, das eine unbegrenzte Liebe und
Fürsorge für ihn und das Kind enthielt, dazu bewogen, den
Versuch zu wagen, Mamsell Lina für immer an sein Haus
»i « fesseln .

Fortsetzung folgt .



Stuttgart , 28. Okt . Lage des Arbeiksmarkts .
In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter¬
stützung standen am 23 . Oktober 40 831 Personen , in ^
der Kri

'
senunterstützung 8701 Personen . Die Ge¬

samtzahl der Unterstützten stieg um 1776 Personen oder
3,7 v . H . von 47 756 auf 49 532 Personen . Davon kamen
auf Württemberg 16 616 gegen 15 92,7 und auf Baden
32 916 gegen 31 829 am 16 .

'
Oktober . 5m Gesamtbezirk

deS Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen am
23 . Oktober 1929 auf 1000 Einwohner 9,8 Hauptunker -
stühungsempfänger gegen 9,5 in der Borwoche , 9,2 am
9 . Oktober und 8,9 am 2 . Oktober .

Skaaksbriträge für die Schule . Nach einem Erlaß des
Kultministeriums über die Verwilligung von Beiträgen zu
den Besoldungsleistungen der Gemeinden für die Lehrer der
Volksschule stehen im Rechnungsjahr 1929 für diesen Zweck
3 Millionen RM . zur Verfügung .

Die Drahtseilbahn von der Böblinger Straße zum Wald¬
friedhof ist fertiggesisllt . Die Länge der Bahn beträgt ,
horizontal gemessen, 530 Meter , der Höhenunterschied zwi¬
schen beiden Endstationen 87 Meter . In der Milte der
Bahn ist eine Ausweichung angeordnet . Als Beförderungs¬
mittel dienen 2 Wagen , die durch ein Drahtseil miteinander
verbunden sind. Das Fassungsvermögen der Magen ist
mit 60—70 Personen vorgesehen . An Sicherheitsvorrich¬
tungen sind mehrere Bremsen angebracht . Die Fahrgeschwin¬
digkeit beträgt 3 Meter in der Sekunde , so daß sich ein¬
schließlich der Verzögerung bei der Ein - und Abfahrt eine
Gesamtfahrzeit zwischen den beiden Endstationen von drei
Minuten ergibt . Man ist also in der Lage , alle sechs Mi¬
nuten Magen verkehren zu lassen und damit einen direk¬
ten Anschluß aus die Wagen der Linie 1 aufnehmen zu
können . Für die Fahrt auf der Seilbahn werden zunächst
aus der Straßenbahn keine Fahrscheine ausgegeben , sie
kennen vielmehr nur an den Endstationen mittels der dort
aufgestellten Fahrkartenautomaten gelöst werden . Die
Bergfahrt kostet 15 Pfg -, die Talfahrt 10 Pfg . und für
Kinder zwischen 4 und 12 Jahren die Fahrt in beiden Rich¬
tungen je 5 Pfg .

Elektrobahn Feuerbach — Ludwigsburg . Unterm 23. d . M .
i/t nunmehr vom Württ . Wirtschaftsministerium der
Straßenbahn Feuerbach —Ludwigsburg G . m . b . H . die Ge¬
nehmigung zum Bau und Betrieb , einer schmalspurigen elek¬
trischen Straßenbahn von Feuerbach ( Postplatz ) über Zuf¬
fenhausen , Stammheim , Kornwestheim nach Ludwigsburg
(Vahnhofstraße ) erteilt worden .

Gegen die Eingemeindung von Zuffen¬
hausen . Der Verein der Feuerbacher Fabrikanten und
der Handels - und Gewerbeverein e . V . Feuerbach haben
an das Stadtschultheihenamt Feuerbach ein Schreiben ge¬
richtet . in dem die Eingemeindung von Zuffenhausen nach
Feuerbach abgelehnt wird .

Gehaltserhöhung der Angestellten in Büros und im
Einzelhandel . Bei den Verhandlungen übel den Tarifver¬
trag in Büros und im Einzelhandel in Groß -Stuttgart , Heil¬
bronn , Eßlingen , Ludwigsburg und Zuffenhausen kam fol¬
gende Vereinbarung vor dem Schiedsgericht zustande : Es
erhöhen sich die Tarifsätze um 2 Prozent ab 1 . Dezember
1929, ab 1 . April 1930 um ein weiteres Prozent . Die mo¬
natlichen Lehrlingssätze ab 1 . Dezember 1929 in jeder Klasse
um 2 Mark . Das Abkommen kann erstmals mit einmonat¬
licher Frist zum 31 . Juli 1930 gekündigt werden . Der eben¬
falls gekündigte Mantelkarif ist bis 31 . Dezember 1930 be¬
fristet .

Vom Tage . Als am Samstag abend in der Kantine
einer Kleinkaliber -Schießbahn im Gablenberger Wald der
Wirt noch mit einigen Gästen zusammensaß , wurde an den
Fensterladen geklopft . Der Wirt traute nicht , griff nach
einem Revolver und öffnete den Fensterladen . Da wurde
ihm mit einer elektrischen Taschenlampe ins Gesicht ge-
leuchtet . Verwirrt und geblendet gab er einen Schuß ab.
Als er hinausging , fand er einen Toten , und zwar seinen
eigenen Neffen , der kurz zuvor die Kantine verlassen hatte .

In einem Haus der Filderstraße erlitt nachmittags ein
41 I . a . Mann beim Baden in einer Manne einen epilep¬
tischen Anfall und erkrank¬

herbstfeier d7s Württ . Journalisten , und Schriftsteller¬
vereins . Eine in jeder Hinsicht wohlgelungene und glän¬
zend verlaufene Herbstfeier veranstaltete der Landesverband
der Presse Württembergs und Hohenzollerns (Württ . Jour¬
nalisten - und Schriftstellerverein ) am Samstag abend im
Gasthof zur Traube in Fellbach . Gegen 130 Mitglieder
mit ihren Damen und zahlreichen Gästen , auch von seiten
des Reichsverbands , erfreuten sich an den prächtigen Blu¬
men - und Früchtedekorationen , für die der Herausgeber und
Redakteur des „Fellbacher Tagblatts "

, G . Conradi , im
Verein mit den Fellbacher Gartenbaufirmen Pfitzer und
Kratz in liebenswürdiger Weise Sorge getragen hatte .
Herr Conradi begrüßte die Stuttgarter Kollegen und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß gerade Fellbach als
„Tagungsort " erwählt worden sei . Im selben Sinn sprach
der Vertreter des Schultheißenamts , Ratsschreiber
steimle , der in humorvoller Weise auf die mannigfachen
Beziehungen zwischen Fellbach und Stuttgart hinwies und
im übrigen neben dem „Neuen " auch den Fellbacher
„Lämmler " von 1928 in empfehlende Erinnerung brachte .
Der Vorsitzende des Vereins , Redakteur Heller , dankt «
sodann den Vorrednern , insbesondere Herrn Conradi , für
ihre liebenswürdige Gastfreundschaft . Bei vorzüglicher Be -
miriung und mannigfachen Vorträgen verliefen die Stun¬
den aufs schönste . Jeder der Teilnehmer wird sie und das
gastfreundliche Fellbach in bester Erinnerung behalten .

Aus dem Lande
Eßlingen , 28 . Okt . 7 Bewerber um die Stadt -

v o r st a n d s st e l l e . Für die hiesige Stadtvorstandsstelle
sind nunmehr 7 Bewerber aufgetreten : 1 . Landrat Röder
von Maulbronn , 2 . Oberbürgermeister Dr . Lang von
Langen - Schwenningen , 3 . Dr . D e d e r e r , Regierungsrat
beim Hauptversorgungsamt Stuttgart , 4 . Dr . Mangold ,
Regierungsrat beim Arbeitsamt in Eßlingen , 5 . Dr . Hof f-
Meister , Rechtsanwalt in München , 6. Landtagsabgeord -
neter Köhler - Stuttgart , 7 . Schultheiß Rückert von .
Baltmannsweiler . /

Waiblingen . 28 . Okt. Selbstmord eines Lieb e Ä)
Paares . Vor einem halben Jahr verschwand ein - m
Schwaikheim verheirateter , in einer hiesigen FÄbxik
angestellter Kaufmann in Begleitung eines MädcheM von
Bein stein . Nun wurden gestern bei einer JagHA, , der
Nähe von Aichelberg in einer Tannenkultur M beiden
erhängt aufgefunden . Die Leichen waren/schon sehr
stark in Verwesung übergegangen .

. Vaihingen a . E . . 28 . Oktober . 2 2 Proz e^ t Umlage .

In der
'

letzten Gemeinderatssitzung wurde der Umkagesatz
auf das Ertragskataster auf 22 Prozent festgesetzt . Im vori¬

gen Jahr wurden 20 Prozent erhoben .

Maulbronn , 27 . Okt . Silberne Hochzeit . Hans
Heinrich Ehrler feiert am heutigen Tage in der Stille des

Klosters Maulbronn seine Silberne Hochzeit.

Maulbronn . 28 . Okt . Schwerverletzt auf dem

Bahnkörper aufgefunden . Abends wurde auf
der Bahnlinie Mühlacker - Maulbronn unweit der Station

Oetischeim
' der 17jährige Metzgerlehrling Eugen Schm i d

von Kirchberg schwerverletzt und bewußtlos aufgefunden .
Ein Arm war völlig zermalmt , em Friß abgefahren . Er

wurde in das Krankenhaus Mühlacker geschafft, sit aber dort

nachdem ihm der Fuß abgenommen wurd
^

gestorben . Er ist vermutlich m den abendlichen Arbeiterzug

einaestieqen und vor Oetisheim , um nicht durch Sperre

zu müssen , aus dem Zug gesprungen . Er soll aus ferner

Lehrstelle in Feuerbach entlaufen fern . -
Oetisheim . OA . Maulbronn , 28 . Oktober . V ° m Z u g

überfahren . Freitag abend ist hier E 17iahr . ger

Lehrling von Zwingelhaufen , OA . Marbach , auf der Station

Oetisheim auf falscher Seite ausgestiegen . Er kam unter den

Zug und starb in der Nacht im Krankenhaus Muhlacker .

kirchheim . 28 . Okt. Münzfunde . Bei Grabungen
der Teckwasserversorgungsgruppe ist vor einigen Wochen in

Iefingen auf dem Anwesen des Karl Huttenloch er

zwischen Scheuer und Wohnhaus ein beträchtlicher Munz -

fund gemacht worden . Auf vier Krüglein verteilt , fanden
sich gegen 700 Münzen . Der Fund gehört wohl dem 1^.

Reutlingen . 27 . Oktober . Jubeljahr des Tech¬
nik u m s f ü r T e x t i li n d u st r i e . Das Technikum für
Textilindustrie in Reutlingen , das mit 438 Schülern Anfang
Oktober in ein neues Semester eingetreten ist, wird am 16 .
bis 18. August 1930 das 75jährige Bestehen feiern , ver¬
bunden mit der Feier der 40jährigen Tätigkeit des Direktors ,
Prof . Dr . I o h a n n s e n , und des Fachfchulrats Aberle .
Sieben weitere verdiente Fachlehrer können auf ein mehr als
25jähriges Wirken an der Anstalt zurückblicken, nämlich die
Herren Schindler , Mänhardt , Prof . Mauz , Hamann , Schnei¬
der , Rettich und Weiß .

Tuttlingen , 28 . Oktober . AbgelehnteLohnforde -
r u n g . Die Lohnforderung der Schuhindustrie wurde von
dem Arbeitgeberverband abgelehnt .

Aalen » 28 . Okt. Jubiläum . Der hiesige Gewerbs -
md Handelsverein beging vorgestern im Löwenkellersaal
unter Leitung des Vorstands , Fabrikant Gotth . Brücker ,
die Feier des 75jährigen Bestehens . Ueber 30 Mitglieder
erhielten ein Diplom für langjährige treue Mitgliedschaft .
Der frühere Vorstand Pahl ist Ehrenvorstand des Ver¬
eins , Oberbürgermeister Schwarz und Oberlehrer Höser
Ehrenmitglieder desselben , ersterer anläßlich seines Amts¬
jubiläums , letzterer für lange treue Schriftführertätigkeit .

Alm , 28 . Oktober . Der erste Schnee . Die letzte
Nacht verzeichnete die bis jetzt niedrigste Temperatur nach
den Sommermonaten . Das Thermometer stand heute früh
um 5 Ahr auf -K 2 Grad . Heute früh 8 Ahr fing es hier
sowie auf der Geislinger Alb zu schneien an .

Ebersbach a . F ., 28 . Okt . Tödlicher Unfall . In
der Nacht vom Samstag auf Sonntag wollte der 66 I . a.
Christian Kn au pp alt von Nassachunterhütt mit seinem
Fuhrwerk nach Haus fahren . Beim Bahnübergang zur
Nassachmühle löste sich an seinem Wagen ein Rad , wodurch
Knaupp herabstürzte und sofort tot war .

Lorch OA . Welzheim , 28 . Okt. Schweres Auto¬
unglück . Unterhalb des Klosters Lorch , in der berüchtig¬
ten Todeskurve , kam von Gmünd her das vollbesetzte Auto
eines Gmünder Fabrikanten , von Lorch her auf seinem
Motorrad Photograph Lämmle , auf dem Sozius seine
Frau . Das Auto hatte die rechte Straßenseite , während der
Motorradfahrer zu weit links kam , so daß ein Zusammen¬
stoß erfolgte . Herr und Frau Lämmle wurden über den
Kühler des Autos geworfen und beide schwer verletzt . Die
Verunglückten wurden in das Spital Gmünd verbracht . Bei
der Frau besteht Lebensgefahr .

Westingen . OA - Horb , 28 . Okt . Wohnhaus und
Scheuer abgebrannt . Am Samstag abend brannte
das Wohnhaus und Scheuer des Gemeinderaks Josef
Schweizer jr . bis auf die Grundmauer nieder . Die
ganzen Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen .
Brandursache ist Kurzschluß .

Gelslingen a . Sk. , 28 . Okt. Ein dritter Bewer¬
ber um den Stadtvorstands Posten . Für die
Stadtvorstandswahl ist nunmehr eine - dritte Bewerbung
eingegangen , und zwar von Reg . - Rat Dr . jur . Erwin
Müller - Eßlingen .

Blaubeuren . 28 . Okt. Tödlicher Zusammen st os
Abends war der Krahnenführer Georg Maurer auf der
Weg nach Haus von Gerhausen und Wilhelm Bohnacke
fuhr mit dem Motorrad nach Gerhausen . Aus bis jetzt noc
unaufgeklärter Ursache fand ein Zusammenstoß statt , bk
dem beide schwere Verletzungen erlitten haben . Beide Ver
letzte wurden ins hiesige Krankenhaus verbracht . Jnzwi
schen ist Gg . Maurer an seinen Verletzungen gestorben .

Ravensburg , 28 . Okt . Betrugsprozeß . Wegei
Bestechung und Betrug verhandelte das erweiterte Schös
fengericht unter Vorsitz von Amtsgerichksrat Wolfs geoeiden früheren Prokuristen bei der Firma Escher Wyß u . Ec

- «
E" bburg . Nikolaus Aßfalg , gegen den Spediteu

ei « . " " 6 Stuttgart und zwei von dessen An
gestellten dzT Filialleiter Albert Wäger in Alm um

in Weingarten . Sie waren an
geklagt , ssurch Ansehung höherer Tarife in den Aebersee
trairsporfen genannter Firma diese in 63 Fällen um 38 60
Mark Hefchädigk zu haben - Aßfalg hatte Schmierge 'de
angempmmen und die Betrügereien ermöglicht . Wegen Be
trug < wurden verurteilt : Aßfalg zu 4, Kreidel zu 5 , Buh
uEer zu 114 Monaten und Wäger zu 3 Wochen Gefäng

wegen Bestechung erhielt Kreidel 300 Mk . und Aß
. 600 Mk . Geldstrafe . Aßfalg muß auch 1150 Mk
empfangene Schmiergelder herauszahlen .

Friedrichshafen . 28 . Okt . Leichenfund . Von zwei
Flickern wurde in Lanaenaraen eine männliche Leickie ae-

Das Lieblings - Haarwaschmittel der Bubiköpfe ist nun das
milde Helipon geworden , und zwar wegen seiner bequemen Ein¬
teilung der Waschportionen . Jede Bubikopf -Packung enthält 3 ab¬
geteilte Waschungen für 30 Pfg . ( Die andere Packung „Für
langes Haar " enthält 2 Vollwaschungen .) Wenn man dazu die
wunderbar verschönernde Wirkung des Helipons beobachtet , so
begreiH man , wenn viele Verbraucher ganz offen ihre Meinung
zum Ausdruck bringen mit den Worten : „Helipon sagt mir am
meisten zut"

borgen . Der Tote wurde als der am 3 . Oktober auf der
Paddelbootfahrt nach Konstanz ertrunkene Optiker Josef
Kaplan aus Alm festgestellt.'

Vermißt . Der 16jährige Kaufmannslehrling im Ham¬
burger Kaffeegeschäft , Werner B . , dessen Eltern im Zeppe¬
lindorf wohnen , begab sich am Donnerstag wie gewöhnlich
nach dem Mittagessen mit dem Rad ins Geschäft . Er ist
aber dort nicht eingetroffen , und seither fehlt jede Spur von
ihm

Von der bayerischen Grenze . 28 . Okt. Großfeuer .
In Karlshuld äscherte ein ' Großfeuer , das infolge dichten
Nebels zu spät wahrgenommen worden war , das Wohn¬
haus , den Stadel und die Stallung des Landwirts Johann
Christl vollständig ein . Dabei sind 700 Zentner Roggen
und Stroh , sämtliche Baumannsfahrnisse und ein Teil des
Kleinviehs vernichtet worden .

Vom bayerischen Allgäu , 28 . Okt . Der Landwirt
als Kunst maler . — Eine verirrte Viehherde .
Der 29jährige Landwirtsfohn Joseph Lipp von Weißensee
bei Füssen zeigt in Kempten eine stattliche Ausstellung selbst-
gefertigter Holzschnitte und Aquarelle . Der junge Künstler ,
der keine eigentliche Schule als Maler und Graphiker durch¬
gemacht hat , zeigt in seinen Arbeiten eine unleugbare Be¬
gabung und scharfe Beobachtung . — Einen seltsamen Be¬
such erhielt am .frühen Morgen der Ort Senden . Eine her¬
renlose Viehherde , die anscheinend ohne Hirten auf der
Weide war , erschien im Ort . Die Tiere hatten sich im Nebel
verirrt .

kleine Nschrichlen aus aller Dell
Marwitz s . Im Alter von 73 Jahren starb in Wu .chichow

(Kreis Stolp in Pommern ) General der Kavallerie und Ge¬
neralinspekteur a . D . von der Marwitz . Im Weltkrieg
befehligte er den Vormasch der deutschen Kaoall ie durch
Belgien , war später Korpsführer in den Masur »-. : und in
den Karpathen und schlug als Armeeführer den englischen
Großtankangriff bei Cambrai ab .

Der Gründer der H . Büssing AG . in Braunschweig
ist im Alter von 86 Jahren gestorben .

Deutsche Straßennamen in Budapest . In Budapest wird
eine Straße nach der Stadt Nürnberg und eine andere
nach Albrecht Dürer benannt .

Starke Einschränkung der Dornierwerke . Noch einer
Blättermeldung beabsichtigen die D o r n i e r w e . k e in
Friedrichshafen , 60 Prozent ihrer Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter wegen Mangels an Aufträgen zum
1 . Januar zu kündigen .

Ein fünftes Todesopfer des Reichelsdorfer Eisenbahn¬
unglücks . Der Heizer des bei Reichelsdorf verunglückten
Zugs O 39 , Anton G a l l i , ist im Nürnberger Krankenhaus
infolge einer Lungenentzündung gestorben . Den anderen
Verletzten geht es gut . Der Lokomotivführer des verunglück¬
ten Münchener O - Zugs wurde am Sonntag aus dem Kran¬
kenhaus entlassen .

Eine Sprengladung zu bald losgegangen . Als in Furt -
wangen -(Baden ) die beiden Waldarbeiter August Ruth ^
und Adolf Kaltenbacher mit Stumpensprengungen be¬
schäftigt waren , explodierte die Pulverladung zu früh . Au¬
gust Ruth war auf der Stelle tot , Kaltenbacher wurde schwer
verletzt .

Tödlicher Mokorradunfall . Auf der Fahrt mit dem Mo¬
torrad verlor der von Ulm ( bad . Amts Bühl ) gebürtige 21-
jährige Elektrotechniker Ludwig Krämer zwischen Schaff¬
hausen und Neuhausen die Herrschaft über sein Rad und
wurde durch den Anprall an einen Baum sofort getötet .
Der auf dem Soziussitz mitfahrende Freund erlitt einen
schweren doppelten Schädelbruch .

Selbstmord eines Berliner Bankiers . Der 46 Jahre alte
Bankier Max C u n o w hat sich in seiner Wohnung im Ber¬
liner Westen erschossen . Die Leiche wurde polizeilich be¬
schlagnahmt . Wie es heißt , sollen finanzielleSchwie -
rig keilen Cunow in den Tod getrieben haben .

Lohn durch Selbstmord geendet ? Der aus Breslau ge¬
flüchtete Vermögens - und Konkursverwalter Cohn soll sich
in Teplitz -Schönau (Böhmen ) erschossen haben . Die Nach¬
richt ist noch nicht bestätigt . Die Frau Cohns , die in der
Nacht zum Donnerstag einen Selbstmordversuch mit Gift
gemacht hatte , ist am Samstag gestorben . — Die Verun¬
treuungen Cohns übersteigen 400 000 Mark . Seine eigene
Villa ist durch Hypotheken stark belastet .

„Anregelmäßigkeiten "
. Der Direktor der städtischen

Müllabfuhrgesellschaft Berlin , Lettow , ist wegen verschie¬
dener „ Unregelmäßigkeiten " bzw . Bestechung seines Amtes
enthoben worden .

wieder eine Unterschlagung eines Berliner Anwalts .
Bei der Berliner Staatsanwaltschaft wird ein neuer Skandal
eines Berliner Rechtsanwalts untersucht . Es handelt sich
um einen bekannten Zivilanwalt , der Unterschlagungen in
Höhe von etwa einer halben Million Mark begangen
haben soll .

Aron in Wien . Es wurde festgestellt, daß der nach
Unterschlagung von mehreren Millionen Mark aus Ber¬
lin geflüchtete Rechtsanwalt und Notar Dr . Siegfried
Aron sich in Wien aufhält . -

Großer Banderolendiebstahl . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurden aus einem eingemauerten Betonschrank des
Zollamts in Güstrow ( Mecklenburg ) Tabaksteuerbänder
im Gesamtwert von 86 225,50 RM . gestohlen . Von den
Tätern fehlt jede Spur .

Großer Warenbezug . Die Händler Salomon , A .
Feiler und Moritz Dilgurei in Wien haben bei einer
Reihe von Firmen bedeutende Mengen von Webwaren ,
Seidenstoffen , Teppichen , Pelzen und Fellen erschwindelt
und ins Ausland verschleudert . Feller , der ein Warenhaus
besaß , war vor zwei Monaten wegen betrügerischen Ban -
ksrokts zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden , hakte
aber Strafaufschub erhalten . Alle drei sind ins Ausland
geflüchtet . Feller und Dilgurei sollen sich in Deutschland
aufhalten .

Sechs Tote bei einem Autounglück in der Schweiz Am
unverschlossenen Bahnübergang bei St . Leonhard (bei Sit¬
ten , Kanton Wallis ) wurde ein Auto mit einer Taufgesell¬
schaft vom Schnellzug Lausanne —Mailand erfaßt . Der An-
ternehmer Nolly aus St . Leonhard , sein Sohn und der Täuf¬
ling wurden in den nahen Bach geschleudert und ertran¬
ken . Die Hebamme wurde auf den Fahrdamm geworfenund war sofort tot . Die Paten des Täuflings wurden vonder elektrischen Lokomotive 50 Meter mitgeschleift und eben -
falls getötet .



Lokales.
Wildbad , den 29 . Oktober 1929 .

— Notiz . Vom deutschen Generalkonsulat in San
Franziska wird eine Christine Treiber gesucht als
Erbin eines in Plumas Connty verstorbenen Chr. Fr .
Treiber . Auskünfte über die Treiber können auf dem
Rathaus angebracht werden .

Zum Weltspartag am 30 . Oktober 1929 . Wie uns
die Oberamtssparkasse Neuenbürg , Zweigstelle Wildbad,
mitteilt, erhält jeder Sparer , der am Weltspartag eine
Einzahlung auf fein Spar - oder Depositenkonto leistet,
den von der Oberamtssparkasse Neuenbürg als Werbe¬
mittel herausgegebenen beliebten Taschensahrplan und den
Deutschen Haus - und Sparkalender 1930 ausgehändigt.

Der Turnverein hielt am vergangenen Samstag in
der „Alten Linde" seine Hauptversammlung ab , die trotz
der an jedes einzelne Mitglied ergangenen Einladung nur
einen Durchschnittsbesuch aufwies . Das im kommenden
Jahr stattfindende Gauturnfest als Propagandamittel ,
hätte unter allen Umständen auch die Lauen zum Besuch
der Versammlung aufrütteln müssen , zumal 'mit dieser
Versammlung in die Vorarbeiten für das Fest eingetreten
wurde . Wir wollen wünschen, daß wenn der Ruf zur
Mitarbeit insbesondere auch an die Ehren - und passiven
Mitglieder ergeht, der Verein in jeder Hinsicht Unter¬
stützung findet . „Turner auf zum Streite ! " Es hätte kein
passenderes Eröffnungslied zur Eröffnung der Hauptver¬
sammlung gesungen werden können wie dieses , denn :
„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit ! " Nach diesem
Schlußrefrain konnte der Vorsitzende die Versammlung er¬
öffnen. Er übermittelte der Versammlung zunächst den
Gruß des Ehrenvorstands Stadtschultheiß Baetzner und
dessen Entschuldigung , wegen Unpäßlichkeit nicht erscheinen
zu können ; er habe den Wunsch ausgesprochen, daß man
ihm von den Beschlüssen Kenntnis gebe. Die Versammlung
nimmt dankend Kenntnis von dem Interesse , daß der
Ehrenvorsitzende dem Turnverein stets entgegenbringt .
Nach Verlesen des Protokolls der letzten Generalversamm¬
lung durch den bisherigen Schriftführer , erstattet der stell¬
vertretende Vorsitzende E. Philipp den Geschäftsbericht,
dem wir folgendes entnehmen : „Nachdem im April unser
bewährter Vorstand sein Amt niederlegte , wegen Vor¬
kommnissen , die ich auch heute noch nur als ein Unglück-
liches gegenseitiges Nichtverstehen ansehe, sah ich mich ge¬
zwungen , die Geschäfte dex Vereins meiterzuführsn . Um
aber dem Verein Gelegenheit zu geben, wieder einen ersten
Vorsitzenden zu wählen , habe ich im Einverständnis des
Ausschusses die Generalversammlung einberufen und zwar
deshalb schon jetzt, damit die Vorarbeiten für das uns
bevorstehende Gauturnfest so schnell wie möglich in Angriff
genommen werden können . Wie auch im vorigen Jahre ,
konnte auch in diesem Jahre der Verein auf eine siegreiche
Arbeit zurückblicken , wobei hauptsächlich unser bewährter
Turnwart durch seinen eisernen Fleiß und Treue den
Hauptteil dazu beigetragen hat, wofür ihm der Verein
garnicht genug danken kann . Den größten Dank und
Freude könnt ihr ihm nur dadurch bereiten , daß ihr jeder¬
zeit zu ihm haltet und recht fleißig im Turnen seit . Sonst
will er in seiner großen Bescheidenheit keinen Dank . Auch
danke ich allen Turnern , Turnerinnen, Zöglingen und
Schülern für ihre so talkräftige Unterstützung. Mögen sie
auch im kommenden Jahre , welches so inhaltsreich an
Arbeit und Mühe wird , ihrem Turnwart mit Fleiß und
Treue zur Seite stehen , damit er an der nächsten General¬
versammlung sagen kann : „Ich kann mit Stolz und Freude
auf meine Arbeit zurückblicken und bin mit meinen Tur¬
nern zufrieden , wir Habens geschafft .

" Also alles in allem
gesagt, „zusammen halten und einig unter euch sein"

, so
wirds etwas großes ganzes . Jeder arbeite mit , was in
seinen Kräften steht, ob alt oder jung , Turner oder Tur¬
nerin." Sein Dank galt ferner dem Ausschuß, dem Fah¬
nenträger, den Ehrenmitgliedern und unterstützenden Mit¬
gliedern , dem Mitglied Vollmer für den Aushängekasten ,
dem David Wurster für seine Bereitwilligkeit , wenn es

galt, die Turner zu Wettkämpfen zu führen . Er gedachte
ferner der im abgelaufenen Vereinsjahr verstorbenen Mit¬
glieder Ferd . Monn , Karl Kappelmann , Wilhelm Schmid ,
G . Lindenberger , sowie der im Felde Gefallenen , zu deren
Ehren sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben.
Sein besonderer Dank galt dem verstorbenen Ehrenfahnen¬
träger Kappelmann , dessen seltene Pflichterfüllung und
Treue während 25 Jahren ewig im Verein fortleben werde.
Auch den Siegern und Siegerinnen , die in diesem Jahr
so schöne Preise errangen , galt sein Dank ; mögen sie

' für
die Turusache so weiter arbeiten zur Nachahmung für
unsere Jugend . Nach all den Dankesbezeugungen konnte
der Vorsitzende es nicht unterlassen, sein Bedauern darü¬
ber auszudrücken, daß die Beteiligung bei Werbeumzügen
(Anmerkung der Schriftleitung : Auch bei Beerdigungen )
besonders seitens der älteren Mitglieder so schlecht sei.
Bei solchen Anlässen sollte alles dabei sein . Auch der
Presse galt sein Vorwurf, die mehr Propaganda für die
Turnsache machen müsse . Vor allen Dingen müsse jetzt
schon auf das bevorstehende Gauturnsest hingearbeiteL
werden . Aber nicht nur in Versammlungen , sondern in
der Turnhalle müsse jeder tatkräftig mithelfen . Er stellt
hierauf seinen umfangreichen Bericht zur Diskussion mit
dem Turner-Wahlspruch : „Frisch, fromm , fröhlich, frei !"

und bittet die Mitglieder, mit Tat und Fleiß ins neue
Geschäftsjahr einzutreten . Schluß folgt.

Sie Bekämpfung des Lrostnachtspanners
von Karl Schober, gepr. Gartenmeister.

Der diesjährige Obstertrag dürfte jeden Baumbesitzer
ermutigen , der Pflege seiner Obstbäume mehr Achtung zu
schenken, welche hauptsächlich in hiesiger Gemeinde viel zu
wünschen übrig läßt. Zu einer wichtigen Pflege gehört in
erster Linie die Schädlingsbekämpfung . Tausende von
Zentner Obst gehen jährlich verloren durch die Obstbauin -
schädlinge. Die erste Bekämpfung nach der Ernte ist die
des Fröstnachtsvanners (eksinmtodia brunmta ) , welcher
den Obstzüchtern durch seine verheerende Vernichtungen
(Kahlfressen der Bäume usw.) genügend bekannt sein dürfte .

Wenn man abends in der Dämmerung durch die Obst¬
gärten geht, so sieht man einen fahlgelben Nachtschmetter-
ling (es ist das Männchen des Frostspanners) um die
Bäume herumfliegen . Das graugefärbte Weibchen, welches
eher einem Käfer oder einer Fliege ähnelt, kann nicht
fliegen. Es muß daher seinen Weg zu den Zweigen der
Bäume an den Stämmen hinaufnehmen , um ihre mehrere
hundert Eier abzulegen . Auf diesem Weg erfolgt die Be¬
gattung . Die Eiablage erfolgt in der Nähe der Knospen .
Im Frühjahr entschlüpfen den Eiern kleine gelblichgrüne
Räupchen , welche Knospen, Blätter und Blüten , später
auch noch die von Aepfeln , Birnen , Pflaumen usw. an-
fresfen . Die Fraßzeit des Schädlings dauert ungefähr 40
Tage. Die Raupen , welche dann eine Länge von 2—2V?
Zentimeter erhalten haben , lassen sich zur Erde herab , in
welcher sich die Verpuppung vollzieht. Nach Eintritt der
ersten Fröste kommt dann der Schädling wieder zum
Vorschein.

Das Anlegen von Klebgürteln um die Stämme ist das
beste Bekämpfungsmittel dieses gefährlichen Insekts. Die
Klebgürteln werden ungefähr auf Brusthöhe an einer
glatten Stelle des Stammes angebracht und mit Bru-
mata -Leim dünn aufgetragen . Seine Klebfähigkeit dauert
bis zu zwei Monate. Im zeitigen Frühjahr werden die
Gürtel weggemacht und sofort verbrannt. Eine hoch¬
prozentige Spritzung mit Urania-Grün im zeitigen Früh¬
jahr trägt zur Vernichtung des Schädlings viel bei . Zur
weiteren Beratung bin ich gerne bereit .

Hände! und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 28. Okt. 4,176 G ., 4,184 B.
Dt. Abl .-Anl. 49 .75.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 8 .50.
Berliner Geldmarkt, 28 . Okt. Tagesgeld 6—8 v . H ., Monats¬

geld 9—10,25 o . H .

Zahlungseinstellung. Die Tuchgroßhandlung Leopold Schön
in München hat mit 900 000 Mk . Verpflichtungen die Zahlungen
eii .gestellt.

*

Sluttgar ' r Börse , 28. Okt. Der Ultimo machte sich in Berlin
und Frankfurt durch schwache Kurse bemerkbar, und da besondere
Anregungen fehlten , war auch hier die Tendenz allgemein
schwächer. Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse. Der Getreidemarkt ver¬
kehrte in abgelaufener Woche nicht einheitlich . Zuerst fanden an den
amerikanischen Terminbörsen starke Kurseinbrüche bei weichenden
Preisen statt, denen in den letzten beiden Tagen wieder wesentliche
Erholungen folgten . Es notierten je 100 Kg . : Auslandsweizen 27
bis 31 .25 iam 21 . 10. 27.25—31 .50), württ . Weizen 24.75—25.50
sunv .) , Sommergerste. 20 .20—23 (unv.) , Roggen 19.75—20 (unv .) .
Hafer 18— 19 (unv .) , Wiesenheu 9—10 (unv .) , Kleeheu 9 .50—12
(unv .) , drahtgepreßtes Stroh 4 .25—5 (unv .) , Weizenmehl 39 .25
bis 39.75 (39.50—40) , Brotmehl 31 .25—31 .75 (31 .50—32) , Kleie
9.75- 10.25 (10—10.50) . // .

Bremen, 28. Okt. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 19.93.

Märkte

Mannheimer Großviehmarkt, 28 . Okt. Zutrieb 387 Ochsen, 199
Bullen, 290 Kühe , 426 .Färsen , 594 Kälber, 57 Schafe, 3683
Schweine , 12 Ziegen, 182 Arbeitspferde, 98 Schlachtpferde . Be¬
zahlt wurden : Ochsen 38—59 , Bullen 42—55 , Kühe 16—50 , Fär¬
sen 44—61 , Kälber 56- 88, Schafe 52—56 , Schweine 72—88.
Ziegen 12—24, Arbeitspferde 800—1800 , Schlachtpferde 40—140.
Marktverlaus : Großvieh ruhig, Ueberstand ; Kälber lebhaft, aus¬
verkauft; Schweine ruhig, Ueberstand ; Arbeits- und Schlachtpferde
ruhig.

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 40—60. — Besig¬
heim : Milchschweine 30—SO , Läufer 70—100 . — Crailsheim :
Milchschweine 40-—56. — Ergenzingen: Läufer 65—70, Ferkel 40
bis 60. — Kiengen a . Br . : Milchschweine 45—55, Läufer 70 bis
85 . — Güglingen : Milchschweine 37—47 , Läufer 80—105 . —
Heilbronn: Milchschweine 38—SO, Läufer 70—90 . — Jlshofen :
Milchschweine 45—58 . — Marbach a. R . : Milchschweine 33—60,
— Munderkingen: Mutterschweine 240—320 , Läufer 95, Milch »
schweine 45—60. — Rottweil : Milchschweine 35—SO. — Trossingen:
Milchschweine 40—49 . — lllm : Milchschweine 47—52 . — Vaihin¬
gen a . Enz : Milchschweine 37—60. — Bopfingen : Läufer 75 bis
90, Saugschweine 30—55 . — Saulgau : Ferkel 50—55, Läufer
bis 125 . — Ellwangen : Milchschweine 40—55 RM .

Aruchkpreise . Balingen : Hafer 8 .50—8 .70, Weizen 13—13.50,
Gerste 11 , Dinkel 11—12. — Giengen a. Br . : Kernen 12.20 bis
12 .50, Roggen 9 .30—9 .80, Gerste 9.40—9 .90, Haber 7 .20—7 .60,
Weizen 11 .40—11 .80 . — Ellwangen : Weizen 12—12.50 , Roggen

-9—9 .70, Gerste 9—10.20, Dinkel 7 .70—8, Hafer 7—8.20. -
Ravensburg : Besen 9 .25—9 .60, Weizen 12 .25—12.80, Roggen 10
bis 10.50, Gerste 10.50—11 , Haber alt 10 .70—11 , neu 9— 9 .75,
Saatweizen 13. — Saulgau : Gerste 9 .50—9 .70, Hafer 10.50,
Dinkel 9, Roggen 9.50 . — Reutlingen : Weizen 11—14, Dinkel 9
bis 12, Gerste 10.50—11 , Haber 8—10.50. — Ulm : Weizen 10.50
bis 12 .20 , Roggen 9 .30—9 .40, Gerste 8 .50- 9 .60, Haber 7 .20 bis
8 .50 RM .

Ravensburg . 28 . Okt. Pferdemarkt . Zufuhr 80 Pferde,
1100—1300 RM .

Sulz a. R . , 28 . Okt. Schafmarkt . Zufuhr 520 Schafe,
590 Hämmel und 635 Lämmer . Preise für Hammel 100—110,
Lämmer 70—75 Mk . pro Paar .

herb st Nachrichten :
Herzog !. Rentamt , Stuttgart . Am 30. Oktober findet In der

Stadtkelter in Untertürkheim der Weinmostverkauf der her¬
zoglichen Weingüter von Untertürkheim, Cannstatt und Stetten
im Remstal statt.

Die Weinversteigerung in Gundelsheim und Offenau (Anstalt
für Rebenzüchtung) ist auf Donnerstag , 31. Okt,. festgesetzt worden.

Weinverkäufe. Hohenhaslach OA . Vaihingen Verkäufe
zu 240—260 pro Eimer. Bei der Weinversteigerung der Ge¬
nossenschaft Gellmersbach OA . Heilbronn wurde erlöst für
Weiß 62, Rotgemischt 70—78, Weißriesling 75, Trollinger 80—87
Mark . In Hößlinsülz OA . Heilbronn Lese beendet , Käufe zu
205—220 Schwaigern Lese beendet . Bezahlt wurde für
Rotgemischt bis 220, Weißriesling bis 225, Trollinger bis 240
Bönnigheim Lese beendet . Preise 165—240 Nordheim
Lese beendet . Verkauft von 190 ^ an aufwärts . In Großbott¬
war OA . Marbach ist das Weingeschäft beendet . Flotter Verkauf
zu 200—230 Bei der Weinversteigerung der Weingärtner¬
gesellschaft Criesbach OA . Künzelsau wurde für 1 Hl . 110 bis
131 erlöst .

Weller
Infolge der" nördlichen Depression ist für Mittwoch und Don¬

nerstag immer noch unbeständiges, nur zeitweise aufheiterndes
Wetter zu erwarten .

Feinster
gek. Schinken
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, !Am Donnerstag, 31 . ds . Mts . , abends 6 Uhr, beginnt

M allgemeine ,
im Gebäude der Wilhelmschule.

Pflichtig sind alle Schüler , die in diesem und im vergan¬
genen Jahr aus der Volksschule entlassen wurden und die

Gewerbeschule nicht besuchen .
Ev Volksschulrektorat.

IieMsieNlitterberMWMe
findet Mittwoch den 30 . Oktober von 2—3 Uhr, im
alten Schulhaus statt.

Schwester O . Ader , Bezirksfürsorgerin .

Zm Krauteinschneide «
empfiehlt sich

Robert Stirner.
Meine Kegelbahn

ist noch einige Nbenöe frei.
Interessenten wollen sich melden bei

Ernst Eistte -- Kühler Brunnen
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Vertreter: Luge» Uielsoä m «eneürürg a. kur
Lsopoläsplstr , hsrni ^k 2145 .

kv. KWMvr.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.
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